


Geschichten der Enten Pepe, Dimi und Toni:

Von der Ente kann man lernen, den Moment immer zu genießen. Die Ente genießt das ruhige und sanfte 
Wasser des Lebens und erlaubt dem Wasser, es zu tragen und in diesem Sinne kannst du daraus die Lehre 
ziehen, dass es bei vielen Gelegenheiten besser ist, der Strömung zu folgen und die Reise zu genießen, als 
dich um einen Kampf zu bemühen, den du verloren hast. (Quelle)

Das Quak-Turnier

Es war ein sonniger Tag am See, und Pepe, Dimi und Toni, die drei sportlichen Enten, waren in 
Hochstimmung. Heute sollte das große Quak-Turnier stattfinden, das größte Ereignis des Jahres für 
die Enten am See. Pepe war natürlich der Organisator, und die anderen beiden wussten, dass sie 
ohne ihn nur wenig verstanden, aber das hielt sie nicht davon ab, sich zu beteiligen.
„Hört mal her, Entenfreunde!“, quakte Pepe und schwenkte seinen Flügel wie ein Schiedsrichter, 
„Das Turnier besteht aus drei Disziplinen: dem Quak-Sprint, dem Wasserflügelschlag und dem 
synchronen Tauchen. Der Gewinner erhält den goldenen Entenbecher!“ Dimi, der immer ein 
bisschen schläfrig war, schlug sich vor Aufregung auf den Kopf. „Wasserflügelschlag? Quak-
Sprint? Das klingt nach einem echten Abenteuer!“
„Und synchrones Tauchen ist unser Spezialgebiet!“, fügte Toni hinzu, der sich schon vorstellte, wie 
er perfekt im Wasser verschwand, während er synchron mit Dimi tauchte.
Das Quak-Sprint war als erstes dran. Pepe zog seine sportliche Brille auf und rief: „Los geht’s!“. 
Die drei Enten machten sich auf den Weg und quakten sich an den Start. Pepe quakte mit einem 
energischen „Quak!“, und die anderen beiden flatterten los. Toni schlug durch den Wasserbecken 
wie ein kleiner Wirbelwind, während Dimi sich nach wenigen Metern auf einen Seerosenblatt setzte 
und ein kurzes Nickerchen machte.
Als nächstes war der Wasserflügelschlag dran. Pepe schwebte elegant über das Wasser, während 
Dimi versuchte, mit seinem leicht schiefen Flügelschlag mitzuhalten und Toni fröhlich vor sich hin 
paddelte, als ob er im Wasser tanzen würde. „Wow, Toni, das war fast ein Wasserballett!“, rief Pepe 
begeistert. „Ja, ich habe das Wasser ganz durcheinandergebracht!“, antwortete Toni stolz, als die 
Wellen noch eine Weile nach ihm suchten.
Zu guter Letzt kam das synchronisierte Tauchen. Die drei Enten stellten sich auf den Rand des Sees 
und waren bereit, ins Wasser zu springen. Pepe gab das Zeichen und alle drei sprangen gleichzeitig 
ab – nur dass Dimi mitten im Sprung seine Flügel zur Seite ausstreckte und dabei fast einen Aufsatz 
für ein Flugzeug gemacht hätte. „Dimi, du musst synchron tauchen, nicht fliegen!“, rief Toni aus 
dem Wasser heraus. Dimi tauchte schließlich mit einem gewaltigen Platsch und tat so, als wäre es 
Teil des Plans. Pepe sah sich die anderen Enten an und 
konnte nicht aufhören zu lachen.

Als die Punkte ausgezählt wurden, stellte sich heraus, 
dass der goldene Entenbecher an das Team „Dimi und 
Toni“ ging – und Pepe, der ihn mit Stolz überreichte, 
wusste, dass es bei diesen Spielen nicht nur um das 
Gewinnen ging, sondern um das große Quakvergnügen 
und die gemeinsamen Abenteuer.
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Die Geschichte vom Enten-Rennen
Eines Morgens wachte Pepe auf und hatte eine neue, aufregende Idee für ein Abenteuer. Er stieß 
sich von seinem gemütlichen Nest ab und flatterte zu Dimi und Toni, die bereits auf dem 
Seerosenblatt frühstückten.
„Guten Morgen, Sportskanonen! Heute machen wir ein Enten-Rennen!“, quakte Pepe enthusiastisch 
und schwenkte einen unsichtbaren Pokal durch die Luft. „Wer als erster die andere Seite des Sees 
erreicht, gewinnt!“
Dimi blinzelte verschlafen und griff nach einem letzten Stück Brot. „Ein Rennen? Na gut, ich bin 
dabei, aber ich hoffe, es gibt keine Hürden wie beim Quak-Turnier.“
Toni, der bereits vor Aufregung auf und ab hüpfte, rief: „Ich liebe Rennen! Ich werde so schnell 
sein wie ein Blitz – oder wie ein gewaltiger Wasserstrahl!“
Pepe erklärte die Regeln. „Kein Schummeln, keine Abkürzungen, und 
am wichtigsten: Keine Überflieger-Taktiken! Los geht’s!“
Die drei Enten stellten sich an den Startpunkt. Pepe zählte bis drei und 
rief dann: „Auf die Plätze, fertig, Quak!“ Und mit einem 
enthusiastischen Quak schossen die drei Enten los.
Pepe, der den Vorsprung auf seine Seite hatte, setzte seine ganze 
Energie ein. Er paddelte so schnell, wie seine Flügel ihn trugen, und 
war gleich zu Beginn vorne. Dimi, der etwas langsamer war, kämpfte 
sich mit Geduld und der Taktik des „langsamen und stetigen 
Fortschritts“ voran, während Toni bereits in eine Verwirrung geraten war.
Toni hatte versucht, einen besonders eleganten Wasserstich auszuführen, aber das führte dazu, dass 
er sich im Kreis drehte und dabei mehr Wasser aufspritzte als Fortschritt machte. „Ups! Ich glaube, 
ich habe meine Richtung verloren!“, quakte Toni und versuchte, sich wieder auf den Kurs zu 
bringen.

Dimi nutzte die Gelegenheit, um sich nach vorne zu 
schieben. Während er gemütlich vor sich hin 
paddelte, bemerkte er, dass Pepe an einer 
Seerosenblume hängen blieb und leicht ins 
Straucheln geriet. „Komm schon, Pepe, du schaffst 
das schon!“, rief Dimi aufmunternd.
Pepe schüttelte sich die Seerosenblätter von den 
Flügeln und setzte seine Fahrt fort. Toni, der sich 
inzwischen wieder gefangen hatte, versuchte sein 
Bestes, um Dimi einzuholen. Schließlich erreichte 
Dimi die andere Seite des Sees mit einem fröhlichen 
Quak und wurde von Pepe und Toni herzlich 
begrüßt.„Du warst echt schnell, Dimi!“, lobte Pepe. 
„Ich denke, du hast das Rennen gewonnen.“

Toni, der sich gerade noch den letzten Schaum von seinem Wasserflügel wischte, grinste und sagte: 
„Vielleicht war das Rennen nicht mein Ding, aber es hat viel Spaß gemacht!“
Am Ende des Tages stellte sich heraus, dass der wahre Gewinn nicht der goldene Pokal war, 
sondern die gemeinsame Zeit und das herzliche Lachen, das die drei Freunde beim Rennen hatten. 
Die Sonne ging langsam unter, und die drei Enten flogen zurück zu ihrem Nest, bereit für das 
nächste Abenteuer, das sie zusammen erleben würden.



Die große Reise der drei Enten
Eines Abends, als die Sonne gerade den Himmel in goldene Farben tauchte, saßen Pepe, Dimi und 
Toni am Rand des Sees und erzählten sich Geschichten von fernen Ländern und aufregenden 
Abenteuern. Pepe, der immer die wildesten Ideen hatte, quakte aufgeregt: 
„Stellt euch vor, wir fliegen zu den geheimnisvollen Inseln im großen See! 
Dort soll es glitzernde Wasserfälle und köstliche Wasserlilien geben!“
Dimi, der seine Flügel ausbreitete und dabei wie ein Schirm aussah, nickte 
zustimmend. „Das klingt nach einer großartigen Idee! Vielleicht treffen wir 
dort auch einige andere Enten, die uns Geschichten von ihren Reisen 
erzählen.“ Toni, der auf einem großen Stein saß und aufgeregt mit den 
Flügeln klatschte, fügte hinzu: „Ja, und ich habe gehört, dass es dort sogar 
einen geheimen Schatz gibt – den goldenen Seerosen-Stab!“

Die drei Enten quakten begeistert durcheinander, während 
andere Tiere am See, wie die Schildkröte und der Karpfen, 
neugierig lauschten. Die Schildkröte, die nicht viel von 
den Abenteuern verstand, wackelte mit ihrem Kopf und 
dachte laut: „Klingt, als ob sie einen Plan schmieden, aber 
was sie da reden, verstehe ich nicht ganz.“
Der Karpfen, der versuchte, ein Ohr zu den drei Enten zu 

schieben, murmelte: „Vielleicht planen sie eine große Reise. Es klingt jedenfalls sehr spannend!“ 
„Lasst uns die Karte der geheimen Inseln zeichnen und uns auf den Weg machen!“, rief Pepe, als er 
mit seinem Flügel eine imaginäre Karte in die Luft malte. „Wir starten morgen früh bei 
Sonnenaufgang!“ Dimi und Toni waren sofort begeistert. Sie packten ihre kleinen Entenrucksäcke 
mit allem, was sie für ihre Reise brauchen könnten: Wasserlilien-Snacks, eine kleine Flasche Wasser 
und natürlich ein paar ihrer Lieblingsgeschichten. 
Am nächsten Morgen, als die ersten Sonnenstrahlen den See erleuchteten, standen die drei Enten 
am Ufer bereit. Pepe setzte seine kleine, selbstgemachte Pilotenbrille auf und gab das Zeichen. „Los 
geht’s, Freunde! Auf zu den geheimnisvollen Inseln!“
Die anderen Tiere beobachteten gespannt, wie die drei 
Enten ihre Flügel ausbreiteten und mit einem kräftigen 
Flügelschlag in die Luft stiegen. Die Schildkröte, die sich 
besonders für die Enten interessierte, fragte sich, wohin sie 
wohl flogen. „Wo auch immer sie hinfliegen, ich hoffe, sie 
kommen sicher zurück!“ Der Karpfen gluckste: „Vielleicht entdecken sie ja tatsächlich den 
goldenen Seerosen-Stab. Ich werde es auf jeden Fall beobachten.“
Während Pepe, Dimi und Toni durch die Luft flogen, genossen sie den Flug über den See und die 
weite Landschaft. Die geheimnisvollen Inseln lagen tatsächlich in der Ferne, und die Reise war 
genauso aufregend wie sie es sich vorgestellt hatten. Als sie schließlich die geheimnisvollen Inseln 
erreichten, entdeckten sie die glitzernden Wasserfälle und die köstlichen Wasserlilien, von denen sie 
geträumt hatten. Es war ein Paradies voller Abenteuer und neuer Entdeckungen.
Die anderen Tiere am See blickten ihnen nach und fragten sich, ob die Enten dort tatsächlich einen 
Schatz finden würden. Doch Pepe, Dimi und Toni wussten, dass der wahre Schatz nicht nur in den 
Entdeckungen lag, sondern in den gemeinsamen Abenteuern und den Freundschaften, die sie auf 
ihrer Reise geschlossen hatten. Und so begaben sich die drei Freunde auf eine Reise voller 
Abenteuer, während die Tiere am See gespannt auf ihre Rückkehr warteten und sich auf die 
Geschichten freuten, die die drei Enten mitbringen würden.



Der geheime Schatz des Sees
Es war ein nebliger Morgen, und der See war noch von einem geheimnisvollen Dunst umgeben. 
Pepe, Dimi und Toni saßen auf ihrem Lieblings-Stein am Ufer und überlegten, welches Abenteuer 
sie als nächstes erleben könnten. Pepe, der immer für eine Überraschung gut war, hatte wieder eine 
neue Idee.
„Was haltet ihr davon, wenn wir heute den geheimen Schatz des Sees suchen?“, schlug Pepe vor, 
seine Augen funkelten vor Aufregung. „Es gibt Gerüchte, dass tief im See ein Schatz versteckt ist, 
den nur die tapfersten Enten finden können!“ Dimi, der sich gerade ein paar Schwebefutterstücke 
gönnte, erwiderte: „Ein Schatz? Das klingt spannend! Aber was ist, wenn wir nichts finden?“
Toni, der mit einer kleinen Schaufel beschäftigt war, um seine Nahrung zu sammeln, grinste breit. 
„Das Risiko ist es wert! Und selbst wenn wir nichts finden, wird es sicher ein großes Abenteuer!“

Also machten sich die drei 
Enten auf den Weg, 
ausgestattet mit 
Taucherbrillen, einem alten 
Kompass, den Pepe aus dem 
Enten-Flohmarkt ergattert 
hatte, und einem 
selbstgemachten 
Schatzsucher-Kit. Sie 
tauchten ins Wasser und 
schwammen zu den 
geheimnisvollen, unter 
Wasser liegenden 
seerosenfeldern.Pepe führte 
den Weg, während Dimi und 
Toni dicht hinterher folgten.

Der Kompass, den Pepe in 
der Hand hielt, zeigte in alle möglichen Richtungen und schien ein Eigenleben zu führen. „Hier 
muss es irgendwo sein!“, quakte Pepe entschlossen und schwenkte den Kompass hin und her.Nach 
einer Weile entdeckten die drei Enten eine riesige, alte Eiche, deren Wurzeln ins Wasser ragten. 
„Vielleicht ist der Schatz in der Nähe dieser Wurzeln versteckt“, vermutete Dimi und tauchte näher 
an die Eiche heran.
Plötzlich hörten sie ein leises Glucksen. Toni drehte sich um und sah eine Gruppe von Fischen, die 
neugierig um sie herumschwammen. „Hast du das gehört?“, fragte Toni und deutete auf die Fische, 
die zu ihnen zu sprechen schienen.
Die Fische, die in einer geheimen Fisch-Sprache quiekten, schienen den Enten Hinweise zu geben. 
Pepe, der versuchte, ihre „Fisch-Sprache“ zu deuten, quakte zurück: „Ja, ja, wir wissen, wir suchen 
den Schatz! Danke für die Hilfe!“Dimi, der nicht ganz sicher war, wie man Fischquaken 
interpretieren sollte, sah sich die Wurzeln genauer an. Schließlich entdeckte er eine kleine, 
glitzernde Box, die teilweise unter den Wurzeln vergraben war. „Hier! Ich glaube, ich habe etwas 
gefunden!“, rief Dimi aufgeregt. 



Mit vereinten Kräften schaufelten die drei Enten die Box aus dem Schlamm und öffneten sie 
vorsichtig. Drinnen lag ein wunderschöner, alter Goldbecher mit eingravierten Entenmotiven. Der 
Schatz war tatsächlich ein Erbstück aus alten Zeiten, das einmal einem legendären Enten-Fürsten 
gehört hatte. „Wow! Das ist unglaublich!“, staunte Pepe und schwenkte den Goldbecher in der Luft. 
„Das ist der Schatz des Sees!“
Die Fische, die die Enten beobachtet hatten, glucksten vor Freude und machten eine kleine Feier 
mit glitzernden Wasserblitzen. Die drei Freunde genossen die Feier und erzählten den Fischen von 
ihren Abenteuern. Als die Sonne unterging, schwammen Pepe, Dimi und Toni zurück zum Ufer des 
Sees, den Goldbecher stolz in den Flügeln haltend. Sie hatten nicht nur den Schatz gefunden, 
sondern auch ein weiteres Abenteuer erlebt, das sie für immer in ihren Erinnerungen bewahren 
würden.

Am Abend saßen sie wieder auf ihrem Lieblings-Stein, der See war nun klar und ruhig. Die anderen 
Tiere des Sees, die alles mitbekommen hatten, waren beeindruckt von der Geschichte des Schatzes.
„Der wahre Schatz war für uns nicht nur der Goldbecher“, sagte Pepe lächelnd, „sondern auch die 
Abenteuer und die Freunde, die wir auf diesem Weg gewonnen haben.“Und so endete ein weiterer 
aufregender Tag für die drei sportlichen Enten, während der See ruhig vor sich hin glitzerte und die 
Sterne am Himmel über ihr leuchteten.



Das große Futterfest amSee
Es war ein strahlender Frühlingstag, und der See war ein lebhafter Ort voller Farben und Geräusche. 
Die drei Freunde, Pepe, Dimi und Toni, waren in bester Laune und freuten sich auf ein neues 
Abenteuer. Heute hatten sie sich etwas ganz Besonderes vorgenommen: Sie wollten sich mit den 
Besuchern des Sees anfreunden, die regelmäßig kamen, um die Enten zu füttern.„Lasst uns ein 
Futterfest veranstalten und die Besucher einladen!“, schlug Pepe vor, seine Augen blitzten vor 
Begeisterung. „Wir können ihnen danken und ihnen zeigen, wie sehr wir ihre Leckereien schätzen!“
Dimi, der gerade eine kleine Feder aus seinem Gefieder zupfte, nickte zustimmend. „Das ist eine 
großartige Idee! Die Besucher werden sich freuen, und wir können neue Freunde gewinnen.“
Toni, der mit den Flügeln klatschte, fügte hinzu: „Und wir können ihnen sogar ein kleines Tänzchen 
zeigen, um sie zu unterhalten!“ Die drei Enten machten sich an die Arbeit und bereiteten alles für 
das Futterfest vor. Sie schmückten den See mit bunten Seerosenblüten und stellten ein großes Schild 
auf, auf dem stand: „Willkommen zum Futterfest!“

Als die ersten Besucher eintrafen, waren die drei Enten bereits bereit. Pepe quakte fröhlich und 
winkte ihnen mit seinen Flügeln zu. „Hallo und herzlich willkommen! Wir freuen uns, dass ihr hier 
seid!“ Die Besucher, darunter ein paar Kinder, ein paar Familien und sogar ein paar neugierige 
Hunde, fütterten die Enten begeistert mit allerlei Leckereien: Brotkrumen, Mais und sogar ein paar 
knackige Karottenstückchen. Alles lief wunderbar, bis Pepe, Dimi und Toni beschlossen, ein 
besonderes „Futterfest-Tänzchen“ vorzuführen, um den Besuchern eine zusätzliche Freude zu 
bereiten. Sie versammelten sich in der Mitte des Sees und begannen, eine synchronisierte 
Choreografie aufzuführen.

Doch schon bald stellte sich heraus, dass die Choreografie nicht ganz so reibungslos lief, wie 
geplant. Pepe versuchte, die anderen mit einem eleganten Flügelschlag zu führen, aber Dimi, der 
noch etwas schlapp vom vielen Futter war, versuchte, einen komplizierten Dreh zu machen, und 
endete dabei in einem chaotischen Knoten von Flügeln und Füßen. Toni, der versucht hatte, Dimi zu 
unterstützen, wurde versehentlich von einem großen Stück Brot abgelenkt, das ihm zufällig ins 
Gesicht flog. Infolgedessen stolperte er über Pepe und Dimi und landete kopfüber im Wasser.
Die Kinder lachten und die Hunde bellten aufgeregt, als sie das chaotische Tänzchen der Enten 



sahen. Pepe, der versuchte, die Situation zu retten, versuchte, sich von Dimi und Toni zu befreien, 
die sich inzwischen in einem Wasserwirbel verfangen hatten. „Bleibt ruhig, Freunde!“, quakte Pepe 
verzweifelt. „Wir schaffen das schon!“ Die Besucher beobachteten das fröhliche Durcheinander und 
begannen, mit den Enten zu lachen, anstatt sich über das Missgeschick zu wundern. Ein paar Kinder 
stiegen vorsichtig ins Wasser und halfen Toni, Dimi und Pepe wieder auf die Beine. „Das war das 
lustigste Tänzchen, das ich je gesehen habe!“, sagte ein kleiner Junge und klatschte in die Hände.
Pepe, Dimi und Toni schüttelten sich das Wasser aus dem Gefieder und lachten mit den Besuchern. 
Schließlich sammelten sie sich und bedankten sich herzlich bei allen für die leckeren Leckereien 
und die Unterstützung. „Es sieht so aus, als hätten wir das Futterfest auf eine ganz besondere Art 
und Weise gefeiert“, sagte Pepe schmunzelnd. „Ja, es war ein echtes Abenteuer!“, fügte Toni hinzu, 
während er sich ein paar Tropfen Wasser aus den Federn wischte. „Und wir haben viele neue 
Freunde gefunden“, ergänzte Dimi und nickte den Besuchern zu.
Am Ende des Tages verabschiedeten sich die Enten von ihren neuen Freunden und schwammen 
zufrieden zurück zu ihrem Nest. Sie hatten nicht nur ein großes Abenteuer erlebt, sondern auch 
gezeigt, dass es nicht immer perfekt laufen muss, um Spaß zu haben und Freundschaften zu 
schließen. Der See war ruhig, die Sonne ging unter, und Pepe, Dimi und Toni schliefen zufrieden 
ein, während sie von weiteren aufregenden Abenteuern träumten.



Drei Enten … und drei Affen

Eines Tages, während Pepe, Dimi und Toni am Ufer des Sees entspannten, hörten sie von einer 
Gruppe von Tieren, die in einem nahegelegenen Dschungel lebten: die drei Affen, die nichts sagen, 
nichts hören und nichts sehen. Die Geschichte dieser besonderen Affen hatte die Enten neugierig 
gemacht. „Hört euch das an!“, quakte Pepe aufgeregt. „Diese Affen machen immer so, als ob sie 
nichts sehen, nichts hören und nichts sagen. Glaubt ihr, das könnte eine gute Idee für uns sein?“
Dimi, der gerade ein Blatt abnippte, zuckte mit den Schultern. „Ich bin mir nicht sicher. Es klingt 
irgendwie nach einem ungewöhnlichen Plan. Vielleicht funktioniert es für sie, aber was ist, wenn es 
Probleme gibt?“ „Lasst uns das ausprobieren!“, schlug Toni enthusiastisch vor. „Es könnte ein 
spannendes Abenteuer werden!“
Also beschlossen die drei Enten, den Affen nachzueifern. Sie setzten sich zusammen und begannen, 
die Affen-Rituale zu imitieren. Pepe nahm die Rolle des „Nichts-sagenden“ ein, Dimi den „Nichts-
hörenden“ und Toni den „Nichts-sehenden“. Pepe schloss seine Augen fest und quakte kein Wort 
mehr, Dimi stopfte sich die Ohren zu und Toni hielt sich die Augen zu. Die drei Enten saßen in 
einer Reihe und versuchten, sich wie die drei Affen zu verhalten.
Zuerst schien es einfach, und die Enten waren stolz auf sich. Doch bald bemerkten sie die ersten 
Schwierigkeiten. Ohne zu sehen, stolperte Toni über ein großes Seerosenblatt und fiel platschend 
ins Wasser. Pepe, der es nicht bemerkte, hielt immer noch seine Augen geschlossen und wusste 
nicht, was los war. „Quak!“, rief Dimi alarmiert, als er die lauten Platscher hörte, aber da er sich die 
Ohren zugehalten hatte, konnte er nicht herausfinden, was passiert war. 
Pepe bemerkte schließlich, dass etwas nicht stimmte, als Toni klatschnass und frustriert aus dem 
Wasser kletterte. „Was ist denn los?“, fragte Pepe, ohne wirklich zu wissen, was gerade geschah. 
„Ich bin ins Wasser gefallen, und du hast mir nicht geholfen!“, quakte Toni aufgeregt, während er 
sich abtrocknete. Pepe, der noch nicht ganz begriffen hatte, was los war, öffnete seine Augen und 
sah sich um. „Oh, ich habe das gar nicht gesehen. Ich dachte, alles läuft glatt.“ Dimi, der immer 
noch seine Ohren zugehalten hatte, versuchte zu helfen, aber das war schwer, da er keine Geräusche 
hören konnte. „Ich habe nichts gehört, nur Wasserplätscher. Was sollen wir tun?“



Die drei Enten versuchten es weiter, doch die Probleme hörten nicht auf. Sie konnten nicht hören, 
wenn jemand rief, nicht sehen, wenn etwas im Weg war, und konnten nicht miteinander sprechen, 
um ihre Schwierigkeiten zu klären. Als ein neugieriger Fuchs vorbeikam und nach dem Futter 
fragte, wussten sie nicht, wie sie ihm helfen sollten. 

Die Situation eskalierte, als ein kleiner Kätzchen, das die Enten um Hilfe bitten wollte, vor ihnen 
herumtollte. Pepe, der gerade versuchte, sich an den „Nichts-sehen“-Teil zu halten, stieß 
versehentlich gegen das Kätzchen, und die kleine Katze verschreckte sich und rannte davon. „Oh 
nein, was haben wir getan?“, fragte Toni entsetzt, als er merkte, dass das Kätzchen in Tränen 
aufgelöst davongelaufen war.
„Wir sollten nicht nur imitieren, sondern auch die Konsequenzen bedenken“, sagte Pepe, als er 
versuchte, die Situation zu klären. „Es scheint, dass es in unserem Fall besser ist, offen und 
aufmerksam zu bleiben.“ Als sie schließlich ihre „Affenkünste“ ablegten, hatten die drei Enten eine 
wertvolle Lektion gelernt. Sie halfen dem Kätzchen, das sich bald wieder beruhigte, und 
entschuldigten sich bei ihm. „Wir haben verstanden, dass es wichtig ist, aufmerksam und 
kommunikativ zu sein“, erklärte Pepe dem Kätzchen. „Es war nicht unser Plan, dich zu 
erschrecken.“
Dimi und Toni stimmten zu und waren froh, wieder zu ihrem gewohnten Verhalten zurückzukehren. 
Sie verabschiedeten sich von ihren neuen Freunden und schwammen zurück zu ihrem Nest, wo sie 
sich mit einer wohlverdienten Mahlzeit belohnten.

„Manchmal ist es besser, man 
selbst zu bleiben, als sich in etwas 
Ungewohntes zu stürzen“, sagte 
Pepe, während die Sonne unterging 
und die drei Enten sich für die 
Nacht einrichteten. „Auf jeden 
Fall!“, stimmte Dimi zu. „Und es 
ist immer gut, aufeinander 
aufzupassen und 
zusammenzuarbeiten.“ „Ja, und 
manchmal ist es auch in Ordnung, 
sich eine gute Portion Chaos zu 
gönnen, solange man daraus lernt“, 
fügte Toni schmunzelnd hinzu. Und 
so endete der Tag, an dem die drei 
Enten herausfanden, dass sie ihre 
Abenteuer am besten mit offenen 
Augen, Ohren und einem 
herzlichen Quak erleben sollten.



Die große See-Olympiade

Am nächsten Morgen erwachten Pepe, Dimi und Toni voller Energie und Vorfreude. Heute war der 
Tag der großen See-Olympiade! Die drei sportlichen Enten hatten sich entschieden, eine Olympiade 
zu veranstalten, bei der nicht nur sie, sondern auch alle anderen Tiere am See teilnehmen sollten. 
Sie waren entschlossen, die Veranstaltung so großartig wie möglich zu gestalten, fast so 
beeindruckend wie die Olympiaden der Menschen. 
„Wir brauchen ein gutes Organisationssystem!“, quakte Pepe und zog eine Liste aus seiner 
Schublade. „Lasst uns die Disziplinen festlegen, das Programm erstellen und die anderen Tiere 
einladen!“ Dimi, der sich gerade ein wenig aufwärmte, nickte zustimmend. „Das klingt nach einer 
Menge Arbeit, aber es wird sicher viel Spaß machen!“ Toni, der schon dabei war, kleine Medaillen 
aus Algen und Muscheln zu basteln, lächelte. „Und wir müssen auch an die Preise denken! Die 
Medaillen werden toll!“

Die drei Enten setzten sich zusammen und planten die Disziplinen für die Olympiade. Die Auswahl 
fiel auf folgende Wettkämpfe:

1. Der große Quak-Sprint – Ein Rennen über den See, bei dem es darum ging, wer am 
schnellsten von einem Punkt zum anderen schwamm.

2. Die Wasser-Flugakrobatik – Ein Wettbewerb, bei dem die Tiere ihre besten Flug- und 
Sprungkünste zeigen mussten.



3. Das Futter-Zielwerfen – Ein Wettbewerb, bei dem die Tiere versuchten, Futterstücke in 
bestimmte Ziele zu werfen.

4. Das Synchron-Tauchen – Ein Wettbewerb für perfekte Synchronität beim Tauchen.

Mit den Disziplinen festgelegt, machten sich Pepe, Dimi und Toni daran, die anderen Tiere 
einzuladen. Sie quakten fröhlich um den See und erklärten den Tieren das Event. Die Schildkröte, 
der Karpfen, die Entenfamilie und sogar der neugierige Fuchs und das Kätzchen wurden 
eingeladen. „Hört her, liebe Freunde!“, rief Pepe. „Heute findet die große See-Olympiade statt! Wir 
freuen uns, wenn ihr alle mitmacht und eure Talente zeigt!“

Die Tiere waren begeistert und begannen sofort mit 
den Vorbereitungen. Der große Quak-Sprint war 
zuerst dran. Die Tiere stellten sich an den Start, und 
Pepe gab das Signal zum Loslaufen. Der Karpfen 
paddelte schnell, die Enten schwammen elegant, und 
die Schildkröte versuchte ihr Bestes, obwohl sie ein 
wenig langsamer war. Am Ende siegte ein flotter 
Fisch, der den Quak-Sprint mit Leichtigkeit gewann.
Als nächstes kam die Wasser-Flugakrobatik. Die 
Tiere versammelten sich am Rand des Sees und 
zeigten ihre besten Flugkünste. Der Karpfen hüpfte 
fröhlich aus dem Wasser, der Fuchs vollführte ein 
paar beeindruckende Sprünge, und die Enten zeigten 
ein paar elegante Flügelschläge. Toni führte einen 

besonders spektakulären Salto aus, der alle beeindruckte.
Beim Futter-Zielwerfen wurden kleine Ziele auf dem Wasser verteilt, und die Tiere mussten 
versuchen, das Futter dorthin zu werfen. Hier traten die Enten, die Fische und sogar das Kätzchen 
gegeneinander an. Der Karpfen, der das Zielwerfen wirklich beherrschte, konnte die meisten Punkte 
erzielen und sicherte sich den ersten Platz.

Der letzte Wettkampf war das Synchron-Tauchen. Die Enten hatten sich besonders auf diesen 
Wettbewerb vorbereitet und waren gespannt, wie die anderen Tiere abschneiden würden. 
Gemeinsam mit Dimi und Toni zeigten Pepe eine beeindruckende Darbietung, bei der sie perfekt 
synchron tauchten und dabei elegante Figuren im Wasser bildeten.
Am Ende des Tages wurde eine kleine Siegerehrung abgehalten. Die Medaillen aus Algen und
Muscheln wurden verliehen, und alle Tiere applaudierten den Gewinnern. Pepe, Dimi und Toni 
bedankten sich bei allen für ihre Teilnahme und die tolle Atmosphäre.
„Das war ein großartiger Tag!“, sagte Pepe und hielt seine Medaille stolz in die Luft. „Wir haben 
nicht nur viel Spaß gehabt, sondern auch viele neue Freunde gewonnen!“ Dimi stimmte zu: „Und 
wir haben gesehen, dass jede Art ihre eigenen besonderen Talente hat.“ „Ja, und es hat so viel Spaß 
gemacht, alle zusammenzubringen und gemeinsam zu feiern!“, fügte Toni hinzu.
Die Tiere am See verabschiedeten sich mit fröhlichen Quak- und Schnurrgeräuschen und machten 
sich auf den Heimweg. Pepe, Dimi und Toni waren müde, aber glücklich über den gelungenen Tag. 
Sie planten bereits die nächste Veranstaltung und freuten sich auf viele weitere Abenteuer mit ihren 
Freunden am See. Der See wurde wieder ruhig, während die Sonne langsam unterging, und die drei 
Enten schliefen zufrieden ein, träumend von weiteren großartigen Abenteuern und Olympiaden.



Das große Wasserproblem
Eines Morgens erwachten die Enten Pepe, Dimi und Toni zu einem besorgniserregenden Anblick. 
Der See, den sie so sehr liebten, war trüb und unrein. Der einst kristallklare Wasserspiegel war jetzt 
von seltsamen Schwebeteilchen und einem unangenehmen Geruch durchzogen. Die Enten konnten 
nicht verstehen, was passiert war, und die Situation machte ihnen große Sorgen. 
„Was ist nur mit unserem See passiert?“, fragte Pepe, als er das trübe Wasser beobachtete. „Das 
Wasser sieht schrecklich aus!“ Dimi, der vorsichtig mit einem Flügel ins Wasser tauchte und den 
Geruch bemerkte, nickte besorgt. „Das ist wirklich beunruhigend. Wir müssen herausfinden, was 
das verursacht hat und was wir tun können.“ Toni, der sich schon ein paar kleine Ungeziefer auf 
dem Wasser angesehen hatte, fügte hinzu: „Wir müssen herausfinden, ob es eine Möglichkeit gibt, 
das Wasser wieder sauber zu bekommen. Wenn nicht, müssen wir vielleicht überlegen, ob wir den 
Ort wechseln.“

Die drei Enten entschieden, zunächst eine Untersuchung durchzuführen. Sie sprachen mit den 
anderen Tieren am See, um herauszufinden, ob jemand etwas Verdächtiges bemerkt hatte. Die 
Schildkröte erzählte, dass sie vor ein paar Tagen eine Gruppe von Menschen am Ufer gesehen hatte, 
die anscheinend Abfälle hinterlassen hatten. Auch der Karpfen berichtete von einem merkwürdigen 
chemischen Geruch, den er in den letzten Tagen wahrgenommen hatte. „Es klingt so, als könnte das 
von den Abfällen der Menschen kommen“, überlegte Pepe laut. „Wir müssen etwas unternehmen, 
um den See zu reinigen und herauszufinden, was wir tun können.“ 

Die drei Enten 
machten sich an 
die Arbeit und 
sammelten die 
Abfälle, die sie 
finden konnten. 
Sie arbeiteten 
zusammen mit 
den anderen 
Tieren, um den 
Müll aus dem 
Wasser zu fischen. 
Der Fuchs und das 
Kätzchen halfen, 
indem sie die 
Abfälle aus dem 
Uferbereich 
aufhoben, 
während die 
Enten und der 
Karpfen die 
größeren Stücke 
aus dem Wasser 
zogen. 



„Das ist ein Anfang, aber wir müssen auch herausfinden, ob das Wasser durch etwas Chemisches 
kontaminiert ist“, sagte Dimi, der besorgt auf die unheimlichen Schwebeteilchen im Wasser starrte.
Toni, der gerade versuchte, die Verschmutzung zu beseitigen, schlug vor: „Vielleicht sollten wir 
einen Experten um Rat fragen. Vielleicht kann ein Biologe oder ein Umweltschützer uns helfen.“ 
Pepe stimmte zu und machte sich auf den Weg zur Stadt, um nach jemandem zu suchen, der sich 
mit Umweltschutz auskennt. Er fand schließlich einen freundlichen Umweltschützer, der bereit war, 
sich den See anzusehen.
Der Umweltschützer kam am See 
an und führte einige Tests durch. 
Nach einer Weile sagte er: „Es 
sieht so aus, als ob die 
Verschmutzung von Chemikalien 
stammt, die ins Wasser gelangt 
sind. Die gute Nachricht ist, dass 
wir das Wasser wieder reinigen 
können. Aber es wird eine Weile 
dauern und wir müssen 
sicherstellen, dass solche Abfälle 
nicht mehr ins Wasser gelangen.“ 
„Das ist eine Erleichterung!“, 
sagte Pepe erleichtert. „Was 
können wir tun, um zu helfen?“ 
„Zuerst müssen wir das Wasser 
reinigen“, erklärte der 
Umweltschützer. „Wir werden 
spezielle Filter einsetzen und die 
chemischen Stoffe abbauen. Außerdem sollten wir regelmäßig sicherstellen, dass keine weiteren 
Abfälle ins Wasser gelangen.“ 
Dimi und Toni beschlossen, mit den anderen Tieren einen Plan zu erstellen, um die Umgebung des 
Sees sauber zu halten und Abfälle zu vermeiden. Sie organisierten regelmäßige Reinigungsaktionen 
und sorgten dafür, dass die Menschen, die den See besuchten, daran erinnert wurden, ihren Müll 
nicht zurückzulassen. 
Es war eine anstrengende Zeit, aber die Enten und die anderen Tiere arbeiteten hart, um den See 
wieder gesund zu machen. Der Umweltschützer half dabei, den Reinigungsprozess zu überwachen, 
und allmählich begann das Wasser wieder klarer zu werden. „Es sieht so aus, als ob sich der See 
bald wieder erholen wird“, sagte Pepe zufrieden, als er das klare Wasser sah. „Das war eine harte 
Arbeit, aber wir haben es gemeinsam geschafft.“ „Und wir haben gelernt, wie wichtig es ist, 
unseren Lebensraum sauber zu halten“, fügte Dimi hinzu. „Ja, und wir müssen immer wachsam 
sein, damit so etwas nicht wieder passiert“, sagte Toni, der stolz auf das Erreichte war.
Die drei Enten und ihre Freunde waren froh, dass sie ihren geliebten See gerettet hatten. Der See 
war wieder ein Ort der Freude und des Lebens, und alle Tiere sorgten dafür, dass er sauber und 
gesund blieb. Und so ging das Leben am See weiter, mit einem neu gewonnenen Bewusstsein für 
den Schutz ihrer Umwelt und einem tieferen Verständnis für die Bedeutung der Zusammenarbeit.



Der Zirkus am See
Es war ein sonniger Nachmittag, als Pepe, Dimi und Toni gemütlich am Ufer des Sees lagen und die 
ruhige Landschaft genossen. Plötzlich bemerkten sie, dass sich etwas Ungewöhnliches in der Nähe 
tat. Ein großes Zelt wurde aufgebaut, und eine Vielzahl von Tieren, sowohl bekannt als auch 
unbekannt, versammelten sich rund um das Zelt. Die Enten waren neugierig und begannen, sich 
näher zu erkundigen. „Was ist denn hier los?“, fragte Pepe, als er eine Gruppe von Tieren sah, die 
mit bunten Fahnen und Seilzügen beschäftigt waren. „Ich habe keine Ahnung“, antwortete Dimi 
und versuchte, eine bessere Sicht zu bekommen. „Aber es sieht so aus, als ob etwas Großes 
vorbereitet wird.“ Toni, der schon eine Weile die Plakate betrachtete, die überall aufgehängt 
wurden, fügte hinzu: „Schaut euch das an! Diese Plakate kündigen eine große Eröffnung an!“
Als die Sonne langsam tiefer stand, war es klar, was vor sich ging: Ein Zirkus! Die Plakate 
verkündeten „Der große Zirkus am See – Eröffnungstag! Kommt und seht die fantastische Show!“
Die drei Enten waren aufgeregt und neugierig, was der Zirkus zu bieten hatte. Sie beschlossen, sich 
das Spektakel nicht entgehen zu lassen und machten sich auf den Weg zum Zirkuszelt. Als sie 
ankamen, wurden sie von einer bunten Menge begrüßt. Der Zirkus war voller Leben, Lichter und 
einer erstaunlichen Vielfalt von Tieren. „Willkommen im Zirkus!“, rief eine freundliche Känguru-
Dame, die mit einem bunten Seil jonglierte. „Es freut mich, euch zu sehen!“ Pepe, Dimi und Toni 
waren begeistert und gingen weiter hinein. Sie sahen Akrobaten, die sich durch die Luft schwingend 
und beeindruckende Kunststücke vollbringend, Clowns, die das Publikum zum Lachen brachten, 
und sogar ein Elefant, der auf einem Ball balancierte. „Das ist großartig!“, sagte Pepe, der 
beeindruckt von den Aufführungen war. „Aber ich frage mich, ob wir auch irgendwie mit den 
anderen Tieren in Kontakt treten können.“ „Vielleicht können wir uns vorstellen und sehen, ob wir 
etwas beitragen können“, schlug Dimi vor.



Die Enten gingen auf die Suche nach dem Zirkusdirektor, um sich vorzustellen und herauszufinden, 
ob sie irgendwie helfen konnten. Der Zirkusdirektor, ein freundlicher alter Bär, der gerade in einem 
großen Stuhl saß und seine Notizen durchging, begrüßte sie herzlich. „Hallo!“, sagte der Bär. „Wie 
kann ich euch helfen?“ „Wir sind Pepe, Dimi und Toni, und wir wollten uns nur vorstellen und 
sehen, ob wir irgendwie beitragen   können“, erklärte Pepe höflich. Der Bär lächelte und sagte: 
„Das ist wunderbar! Tatsächlich könnten wir ein paar zusätzliche Helfer gebrauchen. Vielleicht 
könntet ihr beim Empfang der Gäste helfen oder die Kinder unterhalten, während sie auf die Show 
warten.“
Die Enten waren begeistert und stimmten zu. Sie wurden an verschiedenen Stellen im Zirkus 
eingesetzt: Pepe half, die Gäste zu begrüßen und sie zu ihren Plätzen zu begleiten, Dimi kümmerte 
sich um die Kinder, die warteten und erzählte ihnen Geschichten, während Toni sich mit den 
Artisten anfreundete und ihnen half, ihre Ausrüstung vorzubereiten.
Der Zirkusabend begann, und die Show war ein spektakuläres Ereignis. Die Enten waren stolz 
darauf, Teil des Geschehens zu sein und halfen, die Besucher gut zu betreuen. Die Zuschauer waren 

begeistert von den Darbietungen, 
und die Tiere des Zirkus gaben ihr 
Bestes, um eine unvergessliche 
Show zu bieten.

Nach der Vorstellung kamen die 
Künstler zu den Enten, um sich zu 
bedanken. „Ihr habt großartige 
Arbeit geleistet!“, sagte das 
Känguru und klatschte in die 
Hände. „Ihr habt den Abend noch 
schöner gemacht!“ Pepe, Dimi und 
Toni waren glücklich und dankten 
den Zirkusmitarbeitern für die 
Gelegenheit, ein Teil des Events zu 
sein. Der Zirkusdirektor gab ihnen 
kleine Geschenke als Dankeschön – 
ein paar bunte Zirkus-Tickets und 
ein Erinnerungsfoto von der Show.

Als der Zirkus seine Zelte abbauten und die Tiere sich für die nächste Stadt vorbereiteten, 
verabschiedeten sich die Enten herzlich von ihren neuen Freunden. Der Zirkus hatte nicht nur eine 
großartige Show geboten, sondern auch den Enten die Möglichkeit gegeben, neue Kontakte zu 
knüpfen und ihren Horizont zu erweitern. „Das war ein großartiges Abenteuer!“, sagte Pepe, 
während er die letzten Erinnerungen an die Show betrachtete. „Es ist immer toll, neue Erfahrungen 
zu machen und neue Freunde zu treffen.“ „Ja, und wir haben gesehen, wie viel harte Arbeit und 
Talent in einem Zirkus steckt“, fügte Dimi hinzu. „Und es war schön, den Abend mit so vielen 
tollen Tieren zu verbringen“, sagte Toni lächelnd.
Der Zirkus verließ den See, aber die Erinnerungen an den wunderbaren Abend blieben bei den drei 
Enten. Der See kehrte zur Ruhe zurück, und die Enten legten sich zufrieden nieder, während sie von 
weiteren Abenteuern und fantastischen Shows träumten.



Die große Enten-Diskussion
Eines ruhigen Nachmittags saßen Pepe, Dimi und Toni am See und beobachteten die vielfältigen 
Tiere, die um den Uferbereich herum wuselten. Es war eine entspannte Zeit, und das sanfte 
Plätschern des Wassers sorgte für eine friedliche Stimmung.
Toni, der neugierig die bunten Schmetterlinge beobachtete, begann nachzudenken. „Es ist schon 
faszinierend, wie viele verschiedene Arten von Tieren es hier am See gibt. Ich frage mich, warum es 
so viele verschiedene Tiere gibt.“ Dimi, der gerade ein Schläfchen machen wollte und das Gespräch 
als etwas langweilig empfand, murmelte nur: „Ehrlich gesagt, interessiert mich das nicht so sehr. 
Ich finde es schöner, einfach hier zu entspannen.“ Doch Pepe, der immer für ein gutes Gespräch zu 
haben war, wurde hellhörig und reagierte sofort. „Das ist eine interessante Frage, Toni! Tatsächlich 
gibt es viele spannende Aspekte, die wir uns ansehen könnten. Vielleicht sollten wir uns einmal 
überlegen, was uns als Enten besonders macht und wie wir uns von den anderen Tieren 
unterscheiden.“ Toni nickte enthusiastisch. „Ja, das klingt nach einem tollen Plan! Ich bin gespannt 
darauf, mehr über uns selbst und unsere Herkunft herauszufinden.“ Dimi, obwohl immer noch 
etwas unwillig, machte sich bereit, zuzuhören. „Nun gut, wenn es so spannend ist, bin ich dabei.“
Pepe begann die Diskussion, indem er erklärte: „Zunächst einmal sind wir Enten Wasservögel. Wir 
haben spezielle Eigenschaften, die uns an ein Leben im Wasser angepasst haben. Unsere Füße sind 
schwimmhäutig, das heißt, sie sind wie eine Art Schwimmflosse, die uns beim Schwimmen hilft. 
Außerdem haben wir ein spezielles Federkleid, das uns vor Kälte und Feuchtigkeit schützt.“
Toni ergänzte: „Und wir haben einen Schnabel, der uns beim Fressen von Wasserpflanzen und 
kleinen Insekten hilft. Das ist ganz anders als bei vielen anderen Tieren, die unterschiedliche Arten 
von Zähnen oder Schnäbeln haben.“ 

Pepe nickte und fuhr fort: „Genau. Außerdem haben wir einen einzigartigen Fortpflanzungsprozess. 
Enten legen Eier, aus denen Küken schlüpfen, und wir sind sehr fürsorglich gegenüber unseren 
Nachkommen. Die meisten anderen Tiere haben auch interessante Fortpflanzungsmethoden, aber 
unsere sind wirklich speziell für unser Leben im Wasser.“ 



Dimi, der mittlerweile mehr interessiert war, fragte: „Und wie sind wir Enten eigentlich entstanden? 
Wo kommen wir her?“ „Das ist eine gute Frage“, sagte Pepe und begann zu erklären. „Unsere 
Vorfahren stammen von frühen Wasservögeln ab, die vor Millionen von Jahren lebten. Diese frühen 
Vögel entwickelten sich im Laufe der Zeit weiter, um sich besser an verschiedene 
Wasserumgebungen anzupassen. Die Evolution hat uns die Fähigkeiten verliehen, die wir heute 
haben, wie das effiziente Schwimmen und das Tauchverhalten.“ 
Toni war beeindruckt und fragte weiter: „Und was unterscheidet uns von anderen Tieren am See? 
Wir sehen viele verschiedene Tiere hier, von Fischen bis zu Schildkröten und Schmetterlingen. Wie 
sind wir einzigartig im Vergleich zu ihnen?“
Pepe erklärte: „Jedes Tier am See hat seine eigenen einzigartigen Anpassungen und Fähigkeiten. 
Die Fische sind perfekt an ein Leben unter Wasser angepasst, haben Kiemen zum Atmen und 
Flossen zum Schwimmen. Die Schildkröten sind sowohl an Land als auch im Wasser zu Hause und 
haben ein hartes Panzer, das sie schützt. Schmetterlinge hingegen sind Flugtiere und haben 
wunderschöne Flügel, die ihnen helfen, von Blume zu Blume zu fliegen.“
„Und wir Enten“, fügte Dimi hinzu, „haben das Beste aus beiden Welten. Wir können sowohl 
fliegen als auch schwimmen, was uns ziemlich vielseitig macht. Unsere Fähigkeit, uns an 
verschiedene Lebensräume anzupassen, ist eine unserer größten Stärken.“

Pepe nickte zustimmend. „Ja, und diese 
Vielseitigkeit ist ein großer Vorteil. Es 
ermöglicht uns, in verschiedenen 
Umgebungen zu leben und uns an 
unterschiedliche Bedingungen anzupassen. 
Es ist faszinierend, wie jedes Tier seinen 
eigenen Platz in der Natur hat.“
Toni schloss das Gespräch ab und sagte: 
„Es ist wirklich spannend, mehr über uns 
selbst und die anderen Tiere zu erfahren. 
Jedes Tier hat seine eigenen besonderen 
Eigenschaften und Anpassungen, die es 
einzigartig machen.“ Dimi, der nun viel 
mehr Interesse an der Diskussion hatte, 
lächelte und sagte: „Das war tatsächlich ein 
interessantes Gespräch. Ich habe einiges 
gelernt, was ich vorher nicht wusste.“

Die drei Enten saßen noch eine Weile am See und reflektierten über ihre Erkenntnisse. Der 
Nachmittag verging schnell, und sie waren froh, so viel Neues über sich selbst und ihre Umgebung 
gelernt zu haben. Als die Sonne langsam unterging, bereiteten sie sich darauf vor, sich für die Nacht 
einzurichten, dankbar für die interessanten Gespräche und das neue Wissen, das sie gewonnen 
hatten. Der See war ein wunderbarer Ort voller Geheimnisse, und die Enten freuten sich darauf, 
weiterhin Teil dieses faszinierenden Ökosystems zu sein.



Die Nachtwanderung durch den Wald

Es war ein klarer und kühler Herbstmorgen, als Pepe, Dimi und Toni an einem neuen Abenteuer 
arbeiteten: einer Nachtwanderung durch den nahegelegenen Wald, organisiert als Schnitzeljagd für 
sich und ihre Freunde. Die Enten waren aufgeregt und wollten alles perfekt vorbereiten, um eine 
unvergessliche Nacht zu erleben. „Das wird eine tolle Herausforderung!“, sagte Pepe und zog eine 
große Karte des Waldes hervor. „Wir sollten uns gut überlegen, wie wir die Strecke gestalten und 
wie wir die Teilnehmer führen.“
Dimi, der oft praktische Überlegungen anstellte, schlug vor: „Wir können Markierungen an den 
wichtigsten Stellen setzen, damit die Tiere immer wissen, wo sie sind. Außerdem sollten wir ein 
paar Vögel als Wegweiser einplanen, die den Teilnehmern helfen können.“ Toni, der für kreative 
Ideen bekannt war, fügte hinzu: „Wir könnten auch eine kleine Belohnung für die beste Sammlung 
von Naturgegenständen wie Ästen und Blättern einführen. So machen wir die Schnitzeljagd noch 
spannender.“ 
Die Enten arbeiteten hart daran, ihre Pläne umzusetzen. Sie verbrachten Tage damit, die Route zu 
planen, Markierungen zu setzen und kleine Schilder mit Hinweisen und Tipps zu erstellen. Sie 
luden ihre Freunde, die anderen Tiere am See, zur Nachtwanderung ein und erklärten die Regeln der 
Schnitzeljagd.
Am Abend der großen Nachtwanderung versammelten sich die Tiere am See, bereit für das 
Abenteuer. Pepe, Dimi und Toni begrüßten alle und erklärten die Regeln:
„Wir haben Markierungen im Wald hinterlassen, die euch weiterleiten werden. Ihr werdet an 
einigen Stellen Vögel treffen, die euch Hinweise geben können, falls ihr euch unsicher seid. Zudem 
möchten wir, dass ihr unterwegs verschiedene Naturgegenstände sammelt. Die Sammlung wird bei 
der Auswertung zusätzliche Punkte bringen.“



Die Tiere waren begeistert und machten sich, nach einer kurzen Einführung, auf den Weg in den 
Wald. Die Dunkelheit brach schnell herein, und die Bäume warfen lange Schatten, die die 
Atmosphäre noch geheimnisvoller machten.
Doch die Nachtwanderung verlief nicht ganz nach Plan. Die erste Herausforderung war, dass einige 
der Markierungen im Dunkeln schwer zu erkennen waren. Die Tiere mussten ihre Taschenlampen 
benutzen, um die fluoreszierenden Markierungen zu finden, was zu einigen Verwirrungen führte.
„Wo ist das nächste Schild?“, fragte der Karpfen, während er sich durch das dichte Unterholz 
schlug. 
Der Uhu, der als Wegweiser eingeteilt war, flatterte herab und half dem Karpfen, den richtigen Weg 
zu finden. „Ihr seid auf dem richtigen Weg! Geht einfach weiter bis zur großen Eiche, dort findet ihr 
das nächste Zeichen.“
Weitere Probleme traten auf, als einige Tiere, die weniger gut im Dunkeln sehen konnten, 
Schwierigkeiten hatten, den Weg zu finden. Die Enten halfen, indem sie zusätzliche Markierungen 
und Reflektoren aufstellten, um die Route klarer zu machen.
Währenddessen sammelten die Teilnehmer eifrig Äste, Blätter und andere Naturgegenstände, um 
ihre Punktzahl zu verbessern. Der schlaue Fuchs fand besonders interessante Exemplare und zeigte 
stolz seine Sammlung.
Die Nachtwanderung nahm eine unerwartete Wendung, als ein überraschender Herbststurm aufkam. 
Der Wind blies kräftig und sorgte dafür, dass einige der Markierungen und Schilder weggeweht 
wurden. Einige der Tiere waren verwirrt, aber die Vögel halfen, indem sie neue Hinweise gaben und 
die Gruppen wieder auf den richtigen Weg brachten.„Wir haben uns ein bisschen verirrt, aber wir 
haben es gemeinsam geschafft!“, sagte der Bär, der zusammen mit anderen Tieren unter einem 
großen Baum Schutz gefunden hatte.
Als die Gruppen schließlich das Ende der Strecke erreichten, waren alle durch den Sturm und die 
Herausforderungen ziemlich erschöpft, aber glücklich. Die Enten hatten eine kleine Lichtung 
vorbereitet, wo sie den Abschluss der Schnitzeljagd feierten.
Pepe, Dimi und Toni dankten allen für ihre Teilnahme und halfen bei der Auswertung der 
gesammelten Naturgegenstände. Die besten Sammler wurden mit kleinen Preisen und 
Anerkennungen geehrt. Der Karpfen und der Fuchs erhielten besondere Auszeichnungen für ihre 

außergewöhnlichen Sammlungen.
„Das war eine großartige Nacht, trotz der unerwarteten 
Schwierigkeiten“, sagte Pepe und blickte auf die 
erschöpften, aber fröhlichen Gesichter seiner Freunde. 
„Es hat Spaß gemacht, und wir haben gemeinsam viel 
erlebt.“ „Ja, und wir haben gelernt, dass man sich auf 
Herausforderungen einstellen muss, egal wie gut man 
plant“, fügte Dimi hinzu.
„Es war ein Abenteuer voller Überraschungen, aber das 
macht es umso spannender“, sagte Toni lächelnd.

Die Tiere verbrachten noch einige Zeit am Lagerfeuer, erzählten Geschichten und genossen die 
warme Atmosphäre. Der Sturm hatte sich gelegt, und die klare Nachtluft war wieder beruhigend.
Als die ersten Sonnenstrahlen den Horizont erhellten, verabschiedeten sich die Tiere und machten 
sich auf den Heimweg. Die Nachtwanderung durch den Wald war ein voller Erfolg, trotz aller 
Herausforderungen. Die Enten waren stolz auf ihre Idee und dankbar für die Unterstützung ihrer 
Freunde. Der See kehrte zu seiner ruhigen Morgenstimmung zurück, während die drei Enten sich 
zufrieden zurückzogen und von weiteren Abenteuern träumten.



Toni und die ungewollten Leckereien
Es war ein schöner, sonniger Tag am See, und die Wanderer strömten in großer Zahl herbei, um die 
malerische Umgebung zu genießen. Die Enten, darunter Pepe, Dimi und Toni, freuten sich über die 
vielen Besucher, denn diese brachten meist leckere Snacks und Krümel mit, die die Enten gerne 
aufnahmen.
Toni, der besonders von der Aussicht auf einen leckeren Happen fasziniert war, patrouillierte 
unermüdlich am Ufer und hielt Ausschau nach den großzügigen Besuchern. Mit seinen scharfen 
Augen suchte er nach den besten Leckerbissen und war oft schnell unterwegs, um sich die 
köstlichen Snacks zu sichern. „Schau dir Toni an!“, bemerkte Pepe und lächelte, als er sah, wie Toni 
geschickt eine Krumme vom Brot aufspürte, die ihm gerade noch rechtzeitig in den Schnabel 
flatterte. Dimi, der entspannter war und sich mehr für die Ruhe des Sees interessierte, zuckte mit 
den Schultern. „Wenn Toni so hungrig ist, soll er eben sein Glück versuchen. Ich genieße lieber die 
Aussicht.“

Doch während Toni am Nachmittag immer wieder neue Leckerbissen schnappte, wurde er 
zunehmend unruhig. Seine Energie schien zu schwinden, und er wirkte aufgeregt und unruhig. 
Abends, als sich die Wanderer verabschiedeten und der See wieder in Ruhe lag, ging es Toni 
plötzlich sehr schlecht. „Pepe, Dimi, mir geht’s nicht gut“, klagte Toni mit einem schwachen 
Quaken. „Ich fühle mich komisch und mein Bauch tut weh.“ Pepe und Dimi sahen besorgt zu ihm. 
Pepe näherte sich und untersuchte Toni genauer. „Das klingt ernst. Hast du vielleicht etwas 
gegessen, das dir nicht gut bekommen ist?“ Toni nickte mühsam. „Ich glaube schon. Ich habe einige 
von den Snacks probiert, die die Besucher mitgebracht haben, und ich habe nicht wirklich darauf 
geachtet, was genau es war.“ „Oh nein“, sagte Dimi besorgt. „Wir müssen etwas tun, um Toni zu 
helfen. Es könnte sein, dass er etwas Ungesundes gegessen hat.“ Pepe überlegte schnell und sagte: 

„Wir sollten den Tierarzt in der Stadt um 
Hilfe bitten. Er wird wissen, wie wir Toni 
helfen können.“
Pepe und Dimi halfen Toni vorsichtig zu 
einer ruhigen Stelle am Ufer und machten 
sich auf den Weg zur Stadt, um den Tierarzt 
zu holen. Der Weg war lang, und es wurde 
dunkel, aber Pepe und Dimi waren 
entschlossen, ihrem Freund zu helfen.
Als sie schließlich den Tierarzt erreicht 
hatten, erklärten sie die Situation. Der 
Tierarzt, ein weiser alter Eulenmann, nickte 
ernst. „Das hört sich nach einer 
Lebensmittelvergiftung an. Manche 
Lebensmittel, die für Menschen 
unbedenklich sind, können für Tiere 
gefährlich sein. Wir müssen Toni schnell 
behandeln.“

Zurück am See angekommen, untersuchte der Tierarzt Toni sorgfältig. „Er hat wahrscheinlich 
einige Nahrungsmittel erwischt, die nicht gut für ihn sind. Wir müssen ihm etwas geben, das seinen 
Magen beruhigt und ihm hilft, die Toxine auszuspülen.“



Der Tierarzt verabreichte Toni eine spezielle Mischung aus Kräutern und pflanzlichen Essenzen, die 
helfen sollten, die Verdauung zu beruhigen und den Magen zu entlasten. Er gab den Enten auch 
einige Tipps, wie sie in Zukunft besser aufpassen sollten, was ihre Nahrung anging. „Vermeidet es, 
Lebensmittel zu essen, die euch nicht vertraut sind“, riet der Tierarzt. „Und achtet darauf, dass ihr 
euch nicht zu sehr auf die Leckerbissen der Besucher verlasst. Manchmal sind sie nicht gut für 
euch.“ 
Nachdem die Behandlung abgeschlossen war, verbrachten Pepe und Dimi die Nacht bei Toni, um 
sicherzustellen, dass er sich ausruhen und wieder zu Kräften kommen konnte. Toni schlief bald ein 
und begann sich langsam besser zu fühlen. Am nächsten Morgen wachte Toni auf und fühlte sich 
schon viel besser. 
„Danke, Pepe, Dimi. Ich werde in Zukunft vorsichtiger sein und nicht mehr so gierig nach den 
Leckereien schnappen“, sagte er erleichtert. 
Pepe und Dimi lächelten. „Das ist gut zu hören. Es ist wichtig, auf unsere Gesundheit zu achten, 
auch wenn die Leckerbissen verlockend sind.“
Die drei Enten verbrachten den Tag damit, sich zu erholen und zu entspannen. Sie waren dankbar 
für die Unterstützung des Tierarztes und froh, dass Toni wieder gesund war. Sie lernten eine 
wertvolle Lektion über das Essen von unbekannten Nahrungsmitteln und beschlossen, sich in 
Zukunft besser um ihre Ernährung zu kümmern.
Als die Sonne unterging und der See wieder ruhig dalag, schauten die drei Enten zufrieden auf ihre 
neue, sichere Routine zurück und freuten sich auf die kommenden Abenteuer – mit einer Prise mehr 
Vorsicht und Weisheit.



Die Sternennacht der Enten
Es war eine dieser klaren Nächte am See, an denen der Himmel wie ein schwarzes Tuch war, 
übersät mit unzähligen glitzernden Sternen. Die drei Enten, Pepe, Dimi und Toni, lagen am Ufer 
und schauten fasziniert in die Dunkelheit. „Schaut euch das an“, sagte Dimi und zeigte auf den 
Nachthimmel. „Die Sterne sind so schön, und die Milchstraße sieht aus wie ein riesiger, heller 
Streifen am Himmel. Ich frage mich, was das alles bedeutet. Was ist das Universum?“
Pepe, der oft gerne die Führung übernahm und sich in verschiedenen Themen versuchte, schien 
bereit, sein Wissen über die Sterne und das Universum zu teilen. „Ah, das ist ein spannendes 
Thema, Dimi! Ich werde dir erklären, was ich darüber weiß. Das Universum ist der große Raum, in 
dem alles existiert – die Sterne, die Planeten, die Galaxien und sogar wir selbst.“
Dimi blickte gespannt zu Pepe auf. „Und was ist mit diesen Sternen und der Milchstraße?“„Nun, 
die Sterne sind riesige Kugeln aus heißem Gas“, begann Pepe, „und sie sind unglaublich weit von 
uns entfernt. Das Licht von diesen Sternen braucht Jahre, um zu uns zu kommen, deshalb sehen wir 
sie heute Nacht so, wie sie vor vielen Jahren waren.“
„Wow“, murmelte Dimi beeindruckt. „Aber was ist die Milchstraße?“ „Die Milchstraße ist die 
Galaxie, in der wir leben“, erklärte Pepe. „Stell dir eine Galaxie wie ein riesiges Haus voller Sterne 
vor. Unsere Milchstraße ist nur eine von vielen Galaxien im Universum. Sie sieht aus wie ein breiter 
Streifen am Himmel, weil wir uns in der Mitte der Galaxie befinden und die vielen Sterne uns so 
erscheinen lassen.“ 
Toni, der nebenbei gelegentlich in den Himmel schaute, fragte neugierig: „Und was ist mit den 
Planeten? Wie passen die dazu?“ „Planeten sind große Himmelskörper, die um Sterne kreisen“, 
antwortete Pepe. „Unsere Erde ist ein Planet, und sie dreht sich um die Sonne, die ein Stern ist. 
Planeten wie Mars und Venus sind ebenfalls in unserer Galaxie, und sie sehen wir manchmal am 
Nachthimmel.“ 
„Das ist echt faszinierend“, sagte Dimi, der nun noch mehr über die Sterne und das Universum 
wissen wollte. „Aber wie entstehen Sterne und Planeten?“ Pepe, der sich bemühte, sein Wissen so 
klar wie möglich zu vermitteln, antwortete: „Sterne entstehen aus großen Wolken von Gas und 
Staub im Weltraum. Diese Wolken ziehen sich aufgrund der Schwerkraft zusammen und werden 
immer heißer, bis sie zu einem Stern werden. Planeten entstehen dann in der Nähe dieser Sterne aus 
den verbleibenden Gas- und Staubscheiben.“ 



Dimi nickte, doch ein wenig Skepsis blieb. „Das klingt alles sehr interessant, aber ist das wirklich 
so, wie es ist?“ Pepe lächelte. „Das ist, was die Wissenschaftler herausgefunden haben, aber es gibt 
noch viele Geheimnisse im Universum, die wir nicht vollständig verstehen. Es ist ein großes Rätsel, 
und es gibt immer noch vieles zu entdecken.“

Toni, der ein wenig von dem, was sie besprochen hatten, verwirrt war, fragte: „Was passiert, wenn 
wir mehr über das Universum erfahren wollen?“ „Das ist eine gute Frage“, sagte Pepe. „Es gibt 
viele Wege, mehr über das Universum zu lernen – durch Teleskope, die die Sterne näher betrachten, 
oder durch das Studium der Astronomie, der Wissenschaft der Himmelskörper.“ Dimi sah fasziniert 
aus. „Das ist wirklich spannend. Vielleicht sollten wir uns ein Teleskop besorgen und die Sterne 
genauer beobachten!“ „Das wäre eine großartige Idee“, stimmte Pepe zu. „Dann könnten wir noch 
mehr über die Geheimnisse des Universums herausfinden.“

Die drei Enten verbrachten den Rest der Nacht damit, über die Sterne zu sprechen und ihre eigenen 
Theorien und Gedanken über das Universum zu teilen. Auch wenn Pepe nicht alles perfekt erklärte 
und Dimi einige Fragen offen blieben, war es für alle eine aufregende und lehrreiche Erfahrung.
Als die ersten Sonnenstrahlen den Himmel erhellten, verabschiedeten sich die Enten von der 
Sternennacht und machten sich bereit für den neuen Tag. Die Beobachtung des Nachthimmels hatte 
ihnen neue Fragen und eine tiefe Bewunderung für das Universum gebracht, das über ihnen 
schwebte. „Das Universum ist so groß und geheimnisvoll“, sagte Dimi nachdenklich. 

„Ich freue mich darauf, mehr darüber zu lernen.“ „Ja, und es macht Spaß, sich über diese Dinge 
Gedanken zu machen“, fügte Pepe hinzu. „Wer weiß, welche Abenteuer uns noch bevorstehen!“ 
Mit diesen Gedanken machten sich die drei Enten auf den Weg zurück zu ihrem gewohnten Leben 
am See, bereichert durch die nächtlichen Entdeckungen und die neue Faszination für das große, 
weite Universum.



Die große Enten-Lernerei
Eines ruhigen Nachmittags am See lagen Pepe, Dimi und Toni entspannt auf einem kleinen Felsen 
und genossen die Sonne. Während sie dort lagen, kam Pepe auf eine neue Idee, die ihn begeisterte. 
„Habt ihr euch schon einmal gefragt, ob wir Enten lesen, schreiben und rechnen können?“ fragte 
Pepe neugierig. „Stellt euch vor, wir könnten eigene Texte erstellen oder sogar einfache 
Rechnungen machen!“ 

Dimi, der sich gerne mit neuen Ideen beschäftigte, zeigte Interesse. „Das wäre wirklich spannend! 
Aber wie sollten wir das testen? Und welche Vorteile könnte es haben?“
Toni, der immer gerne seine Meinung äußerte, überlegte kurz und sagte: „Vielleicht können wir es 
ausprobieren. Wenn wir uns eine einfache Methode ausdenken, könnten wir sehen, ob es uns hilft. 
Aber ich frage mich, wie wir es umsetzen sollen. Und ob wir dabei Geduld haben.“
Pepe nickte zustimmend. „Das ist eine gute Frage. Wir könnten mit etwas Einfachem anfangen, wie 
zum Beispiel Buchstaben aus Stöcken am Boden zu legen oder kleine Zeichen auf den Blättern zu 
machen. Und beim Rechnen könnten wir einfache Zählmethoden verwenden.“

Dimi war begeistert von der Idee. „Wir könnten sogar eine eigene Geheimsprache entwickeln, um 
uns mit anderen Tieren besser zu verständigen. Das wäre echt cool!“
„Das wäre tatsächlich eine interessante Herausforderung“, stimmte Pepe zu. „Aber wir müssen uns 
auch überlegen, wie wir es angehen und ob wir bereit sind, regelmäßig zu üben.“
„Das könnte schwierig werden“, meinte Toni. „Ich habe manchmal Probleme mit Geduld, vor allem 
wenn es um Lernen geht. Was, wenn wir es nicht schaffen?“
Pepe überlegte kurz und schlug vor: „Lass uns einen Plan machen und kleine Schritte unternehmen. 
Wenn wir uns regelmäßig Zeit nehmen, werden wir sicher Fortschritte machen. Ich werde dafür 
sorgen, dass wir uns an den Plan halten.“
Die drei Enten machten sich also daran, ihren Lernplan zu erstellen. Sie beschlossen, jeden Tag ein 
wenig Zeit für das Lesen, Schreiben und Rechnen aufzuwenden und sich gegenseitig zu motivieren.



Die ersten Schritte:
1. Lesen und Schreiben:
   Pepe und Dimi suchten nach Stöcken, die sie in verschiedene Buchstabenformen legten. Sie 
übten, diese Buchstaben zu erkennen und zu kombinieren, um einfache Wörter zu bilden. Toni war 
anfangs skeptisch, aber Pepe erklärte ihm geduldig, wie man die Buchstaben zusammensetzte, um 
Wörter zu bilden.

2. Rechnen:
   Für das Rechnen verwendeten die Enten kleine Steine, die sie in Gruppen sortierten. Sie lernten, 
einfache Additionen und Subtraktionen durchzuführen, indem sie Steine hinzufügten oder 
wegnahmen.

3. Geheimsprache:
   Die Idee einer Geheimsprache wurde ebenfalls in Angriff genommen. Pepe schlug vor, einfache 
Zeichen und Symbole zu verwenden, die nur sie verstehen konnten. Sie entwickelten ein paar 
grundlegende Symbole und übten, diese zu nutzen.

Herausforderungen:
1. Ungeduld:
   Toni hatte immer wieder Schwierigkeiten, sich zu konzentrieren und regelmäßig zu lernen. Pepe 
half ihm, indem er ihn motivierte und kleine Belohnungen versprach, wenn er Fortschritte machte.

2.Konzentration:
   Dimi war manchmal abgelenkt und verlor den Fokus. Pepe erinnerte ihn an die Wichtigkeit des 
regelmäßigen Übens und setzte feste Zeiten für das Lernen fest.

3. Erfolge:

Mit der Zeit begannen die Enten, Fortschritte zu sehen. Sie konnten einfache Wörter lesen und 
schreiben, wie „Futter“ oder „See“. Beim Rechnen konnten sie grundlegende Aufgaben lösen und 
erkannten die Vorteile des Lernens. Die Geheimsprache ermöglichte es ihnen, geheime Nachrichten 
auszutauschen, die nur sie verstehen konnten.

„Es ist wirklich aufregend, was wir erreicht haben“, 
sagte Pepe stolz. „Wir haben unsere Fähigkeiten 
erweitert und können jetzt Dinge tun, die wir vorher 
nicht für möglich gehalten hätten.“
„Ja, und die Geheimsprache ist besonders spaßig“, 
fügte Dimi hinzu. „Es macht Spaß, mit dir und Toni 
zu kommunizieren, ohne dass andere Tiere wissen, 
worüber wir sprechen.“
Toni lächelte und sagte: „Ich bin froh, dass wir dran 
geblieben sind. Auch wenn es manchmal schwierig 
war, haben wir es geschafft, und das fühlt sich 
großartig an.“
Die drei Enten waren stolz auf ihre Fortschritte und 
freuten sich darauf, weiterhin zu lernen und ihre 
neuen Fähigkeiten zu nutzen. Die Lektion, die sie 
gelernt hatten, war, dass Geduld und regelmäßiges 
Üben zu großem Erfolg führen konnten, und sie 
waren gespannt auf die nächsten Abenteuer, die sie 
mit ihrem neuen Wissen erleben würden.



Die große Karren-Tour der Enten
Es war ein typischer Tag am See, und die drei Enten, Pepe, Dimi und Toni, hatten bereits alle ihre 
üblichen Aktivitäten und Abenteuer durch. Langsam machte sich bei ihnen eine unangenehme 
Langeweile breit. Keine neuen Herausforderungen, keine spannenden Erlebnisse – einfach nur 
Routine.
„Wir brauchen dringend etwas Abwechslung“, sagte Pepe frustriert, während er auf das ruhige 
Wasser starrte. „Aber was könnten wir tun?“
„Vielleicht könnten wir mal etwas Neues ausprobieren“, schlug Dimi vor, der schon seit einiger Zeit 
nach einem Abenteuer suchte. „Aber was?“
Gerade in diesem Moment hörten die Enten das Geräusch eines Traktors, der mit einem Holzkarren 
vorbeifuhr. Dimi schielte neugierig in die Richtung des Geräuschs und entdeckte den Bauern, der 
fröhlich vor sich hin pfiff. „Moment mal!“, rief Dimi plötzlich aufgeregt. „Seht euch den Karren an! 
Wenn wir auf diesen Karren aufspringen, könnten wir eine kleine Reise machen!“
„Das ist eine großartige Idee“, stimmte Pepe zu. „Eine kleine Weltreise in unserer Umgebung – das 
klingt nach einem spannenden Abenteuer!“ Toni, der immer für neue Abenteuer zu haben war, 
flatterte aufgeregt. „Dann los, lasst uns auf den Karren fliegen!“
Die drei Enten hoben ab und landeten sanft auf dem Holzkarren, der voller Heu und Äpfel war. Der 
Bauer, der sie bemerkt hatte, lächelte freundlich und winkte ihnen zu. „Klar, kommt mit! Ich freue 
mich immer über Gesellschaft auf meinen Fahrten.“
Der Bauer startete den Traktor, und der Karren setzte sich in Bewegung. Die Enten waren aufgeregt 
und gespannt auf das, was sie erwarten würde. Die Fahrt begann und die Landschaft veränderte sich 
schnell. Die ersten Erlebnisse ließen nicht lange auf sich warten.



Erstes Abenteuer – Der Apfelbaum:

Der Karren hielt an einem großen Apfelbaum. Die Enten entdeckten, dass der Baum voller saftiger 
Äpfel hing. Der Bauer stieg vom Traktor ab, um einige Äpfel zu pflücken. Pepe, Dimi und Toni 
schauten fasziniert zu und bemerkten, dass einige Äpfel vom Baum fielen.
„Hey, wir sollten uns ein paar dieser Äpfel schnappen!“ schlug Dimi vor. Die Enten flogen schnell 
hinüber und probierten einige Äpfel. Sie waren köstlich und süß, und die Enten freuten sich über die 
leckere Zwischenmahlzeit.

Zweites Abenteuer – Der Bauernhof:
Der Traktor setzte seine Fahrt fort und kam zu einem Bauernhof, auf dem verschiedene Tiere wie 
Kühe, Schafe und Hühner lebten. Die Enten waren neugierig und beobachteten die Tiere, die ihre 
täglichen Aufgaben erledigten. Ein kleines Schaf, das von den drei Enten beeindruckt war, kam 
näher und begann zu quieken. „Das ist wirklich spannend“, sagte Pepe. „Wir sehen so viele 
verschiedene Tiere und lernen, wie ein Bauernhof funktioniert.“
„Ja, und es ist interessant zu sehen, wie die Tiere hier leben“, ergänzte Dimi. „Vielleicht können wir 
ein paar Tipps von ihnen lernen.“

Drittes Abenteuer – Die Wiese:
Der Karren rollte weiter durch eine blühende Wiese. Die Enten genossen die Aussicht auf die 
bunten Blumen und die summenden Bienen. Plötzlich entdeckten sie ein kleines Loch im Boden 
und sahen, wie ein Maulwurf fröhlich darin herumwühlte.
„Schaut euch das an!“, rief Toni begeistert. „Ein Maulwurf, der sein Zuhause renoviert!“
Der Maulwurf winkte den Enten freundlich zu und erzählte ihnen, wie er sein Zuhause baut und 
warum er die Erde so gerne aufwirbelt. Die Enten hörten fasziniert zu und waren erstaunt über die 
kleinen Wunder der Natur.

Viertes Abenteuer – Der Teich:
Der Karren kam schließlich an einem kleinen Teich vorbei. Der Bauer hielt an und ließ die Enten 
ausruhen. Sie flogen zum Teich und entdeckten viele Fische, die im Wasser schwammen. Einige 
Frösche quakten fröhlich und hüpften von einem Seerosenblatt zum anderen.
„Das ist der perfekte Ort zum Entspannen“, sagte Pepe. „Wir sollten hier eine Pause machen und 
uns die Umgebung genauer ansehen.“

Fünftes Abenteuer – Die Rückkehr:
Nachdem sie den Teich erkundet hatten, setzte der Bauer seine Fahrt fort und brachte die Enten 
schließlich zurück zum See. Die Sonne ging langsam unter, und der Himmel färbte sich in 
wunderschönen Farben. „Das war ein unglaubliches Abenteuer“, sagte Dimi zufrieden. „Wir haben 
so viele neue Dinge gesehen und erlebt.“ „Ja, es war wirklich großartig“, stimmte Toni zu. „Und wir 
haben noch so viel mehr entdeckt, als wir erwartet hatten.“
Der Bauer verabschiedete sich freundlich von den Enten und bedankte sich für die Gesellschaft. Die 
drei Enten flogen zurück zu ihrem Zuhause am See, müde, aber glücklich über ihre aufregende 
Reise. 

„Ich denke, wir haben heute eine Menge gelernt und erlebt“, sagte Pepe. „Es war eine wunderbare 
Möglichkeit, die Welt außerhalb unseres Sees zu erkunden.“ „Ja, und es zeigt, wie spannend es sein 
kann, neue Abenteuer zu erleben“, fügte Dimi hinzu. „Das sollten wir auf jeden Fall wiederholen“, 
sagte Toni lächelnd.
Die drei Enten ließen den Tag Revue passieren, während sie sich gemütlich am See niederließen. 
Ihre Langeweile war nun verflogen, und sie hatten nicht nur eine aufregende Reise gemacht, 
sondern auch viel über die Welt um sie herum gelernt. Sie freuten sich bereits auf ihr nächstes 
Abenteuer, das sicherlich genauso aufregend und unerwartet sein würde wie dieses.



Dank und Ausblick der Enten
Die drei Enten, Pepe, Dimi und Toni, saßen am Ufer ihres Sees und genossen den Sonnenuntergang. 
Die letzten Tage hatten sie viele Abenteuer erlebt und viel über das Lesen, Schreiben und Rechnen 
gelernt. Sie waren stolz auf ihre Fortschritte und auf das, was sie gemeinsam erreicht hatten.
„Es ist wirklich beeindruckend, was wir alles gelernt haben“, sagte Pepe, während er auf die sanften 
Wellen des Sees blickte. „Wir können jetzt nicht nur lesen und schreiben, sondern auch rechnen. 
Und wir haben gelernt, wie wichtig Zahlen sind, um die Welt um uns herum besser zu verstehen.“
Dimi nickte zustimmend. „Ja, und wir haben auch eine Menge über andere Tiere und ihre 
Lebensweisen erfahren. Es war aufregend und lehrreich, und ich bin froh, dass wir das zusammen 
gemacht haben.“ „Und das Beste ist, dass wir uns noch immer gut verstehen und respektvoll 
miteinander umgehen“, fügte Toni hinzu. „Das war nicht immer einfach, aber es hat uns näher 
zusammengebracht.“
Die Enten waren dankbar für die Gelegenheit, sich in ihrer Umgebung und ihrem Wissen 
weiterzuentwickeln. Sie hatten nicht nur neue Fähigkeiten erlernt, sondern auch gelernt, wie wichtig 
es ist, in Frieden und Harmonie miteinander zu leben. 
„Ich möchte mich auch bei allen bedanken, die sich für uns interessieren“, sagte Pepe mit einem 
Lächeln. „Es bedeutet uns viel, dass wir nicht nur gemeinsam lernen konnten, sondern auch, dass 
wir unsere Abenteuer und Entdeckungen teilen durften.“
„Ja, und wir möchten auch etwas zurückgeben“, ergänzte Dimi. „Wir haben vor, weitere Abenteuer 
zu planen und dabei alles, was wir gelernt haben, anzuwenden. Vielleicht werden wir sogar in 
fremde Sprachen übersetzen, damit noch mehr Tiere von unseren Erlebnissen erfahren können.“
„Und wir wissen jetzt, wie wichtig es ist, Zahlen zu verstehen“, sagte Toni. „Nicht nur um 
Entfernungen zu messen oder Sterne zu zählen, sondern auch, um unsere Welt besser zu begreifen. 
Das wird uns auf zukünftigen Reisen und Abenteuern sicher nützlich sein.“

Die drei Enten waren voller Pläne und Ideen für die Zukunft. Sie 
überlegten, wie sie ihre neu erworbenen Fähigkeiten nutzen könnten, um 
noch mehr zu lernen und zu erleben. Vielleicht würden sie eines Tages eine 
Geschichte aufschreiben, die sie dann in viele verschiedene Sprachen 
übersetzen könnten, um ihre Abenteuer mit der ganzen Welt zu teilen.
„Das wichtigste ist jedoch“, sagte Pepe 
nachdenklich, „dass wir weiterhin in Frieden 
miteinander umgehen und Verständnis 
füreinander zeigen. Das ist das größte 

Abenteuer von allen – die Fähigkeit, in Harmonie zu leben und die Welt 
um uns herum zu respektieren.“
Dimi und Toni stimmten dem zu und nickten zustimmend. „Das 
wünschen wir uns auch für alle Wesen auf dieser Erde“, fügte Dimi 
hinzu. „Dass wir alle zusammenarbeiten und einander respektieren, 
damit wir gemeinsam eine bessere und schönere Welt schaffen können.“

Mit diesen Gedanken blickten die drei Enten auf die ruhige 
Wasseroberfläche ihres Sees. Die Sonne ging langsam unter und 
tauchte den Himmel in warme Farben. Es war der perfekte Moment, 
um innezuhalten und über all das nachzudenken, was sie erreicht 
hatten.
Die Enten fühlten sich zufrieden und voller Vorfreude auf die 
kommenden Abenteuer. Sie waren bereit, ihre neu gewonnenen 
Fähigkeiten weiter auszubauen und ihre Erkenntnisse mit 
anderen zu teilen.
Die drei Enten ließen den Tag Revue passieren und schmiedeten bereits Pläne für ihre nächsten 
aufregenden Erlebnisse. Sie waren bereit, die Welt weiter zu erkunden und ihre neuen Fähigkeiten 
zu nutzen, um noch mehr über sich selbst und ihre Umgebung zu lernen.




